Steuerliche Sonderabschreibungen nach § 7 Abs. 5 EStG


Überblick

Unternehmer, die in bewegliche Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens investieren, können unter bestimmten Voraussetzungen neben den normalen Absetzungen für Abnutzungen steuerliche Sonderabschreibungen vornehmen.

Nach § 7 Abs. 5 EStG stehen Sonderabschreibungen nur kleinen und mittleren Betrieben zu. Dazu müssen die Betriebe am Schluss des dem Jahr der Anschaffung oder Herstellung der begünstigten Wirtschaftsgüter vorangegangenen Wirtschaftsjahrs festgelegte Größenmerkmale erfüllen (siehe „Voraussetzungen“).

Wenn alle Voraussetzungen erfüllt sind, können im Jahr der Anschaffung und in den folgenden vier Jahren neben der „normalen“ AfA Sonderabschreibungen von bis zu insgesamt 20% der Anschaffungs- oder Herstellungskosten in Anspruch genommen werden.

Innerhalb dieses 5-jährigen Begünstigungszeitraums, längstens jedoch bis zum Ablauf der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer der Wirtschaftsgüter, können sie grundsätzlich beliebig verteilt werden, solange noch ein entsprechend hoher Buchwert für die Wirtschaftsgüter auszuweisen ist.

Wirkung

Durch eine Sonderabschreibung wird ein Teil der AfA, die ansonsten auf die individuelle Nutzungsdauer des Wirtschaftsgutes zu verteilen ist, vorgezogen. Hieraus ergeben sich normalerweise vorgezogene Liquiditätseffekte durch eine geringere Steuerbelastung. Außerdem kann ggf. ein Steuervorteil durch eine geringere Progression entstehen.

Insgesamt dürfte, über den gesamten Zeitraum der Nutzungsdauer gesehen, allerdings keine Steuerminderung eintreten, denn mit einer Sonderabschreibung wird lediglich der Steuervorteil durch die Geltendmachung der AfA und der damit verbundenen Gewinnminderung vorverlagert. Das Abschreibungsvolumen selbst bleibt immer gleich hoch (Anschaffungs- oder Herstellungskosten). Also muss die AfA in den nachfolgenden Jahren niedriger sein, so dass der zu versteuernde Gewinn und damit normalerweise auch die Steuerbelastung dadurch steigt.

Dennoch kann es, z.B. bei in der Höhe stark schwankenden Gewinnen oder anderen Sachverhalten, sehr sinnvoll sein, Sonderabschreibungen zu nutzen, etwa um die Progression in Jahren mit hohen steuerpflichtigen Einkünften zu senken. Hier können durchaus echte Steuervorteile entstehen.

Bemessung der Sonderabschreibung nach § 7 Abs. 5 EStG

Die Höhe der Sonderabschreibung beträgt 20% der Anschaffungs- oder Herstellungskosten des Wirtschaftsgutes und kann im Jahr der Anschaffung oder Herstellung und den vier folgenden Jahren in Anspruch genommen werden. 

Die Sonderabschreibung kann in voller Höhe im Jahr der Anschaffung oder einem anderen Jahr des Begünstigungszeitraums abgezogen werden. Ebenso kann sie beliebig auf die Jahre des Begünstigungszeitraums verteilt werden. Eine gleichmäßige Verteilung ist nicht erforderlich. Auch eine zeitanteilige Berechnung im Jahr der Anschaffung oder Herstellung, wie bei der linearen AfA, ist nicht erforderlich.

Die Inanspruchnahme der Sonderabschreibung erfolgt neben der normalen, linearen AfA. Sie hat damit keinen Einfluss auf die Ermittlung dieser AfA während des gesamten Begünstigungszeitraums. Erst nach Ende des Begünstigungszeitraums wird der Restwert auf die Restnutzungsdauer verteilt.

Voraussetzungen

Die Sonderabschreibung nah § 7g Abs. 5 EStG kann nur in Anspruch genommen werden, wenn

1. der Betrieb am Schluss des Wirtschaftsjahres, das der Anschaffung oder Herstellung vorangeht, folgende Größenmerkmale nicht überschreitet:

a) bei Gewerbebetrieben die Ihren Gewinn nach § 4 Abs. 1 oder § 5 ermitteln (Bilanzierende Unternehmer), ein Betriebsvermögen von 235.000 Euro.

b) bei Betrieben der Land- und Forstwirtschaft einen Wirtschaftswert oder einen Ersatzwirtschaftswert von 125.000 Euro.

c) bei Betrieben nach Buchstabe a) und b), die Ihren Gewinn nach § 4 Abs. 3 (Einnahmen-Überschuss-Rechnung) ermitteln, einen Gewinn von 100.000 Euro (ohne Berücksichtigung von Investitionsabzugsbeträgen).

2. bei der Anschaffung oder Herstellung von Wirtschaftsgütern im Jahr der Betriebseröffnung gelten die Größenmerkmale weiterhin stets als erfüllt, weil solche Betriebe noch kein vorangegangenes Wirtschaftsjahr besitzen, zu dessen Schluss die Betriebsgröße ermittelt werden könnte.

3. der steuerpflichtige beabsichtigt, das Wirtschaftsgut im Jahr der Anschaffung oder Herstellung und im darauf folgenden Wirtschaftsjahr in einer inländischen Betriebsstätte des Betriebs ausschließlich (oder fast ausschließlich) betrieblich zu nutzen.

Begünstigte Wirtschaftsgüter

Begünstigt sind abnutzbare bewegliche Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens. Keine Voraussetzung ist, dass das Wirtschaftsgut neu sein muss. Auch gebraucht angeschaffte Wirtschaftsgüter sind also begünstigt.

Nicht begünstigt sind Wirtschaftsgüter, die nicht unter die o.g. Definition fallen. Hierzu gehören u.a. Grundstücke (nicht abnutzbar, nicht beweglich), Gebäude (nicht beweglich) und Software außer Trivialsoftware (nicht beweglich).

In den meisten Fällen ist ein im Betriebsvermögen gehaltenes Kraftfahrzeug, das vom Unternehmer auch privat genutzt wird, ebenfalls nicht begünstigt, wenn der private Nutzungsanteil über 10% liegt. Hier fehlt es an der nahezu ausschließlichen betrieblichen Nutzung des Wirtschaftsgutes.

Wenn das Wirtschaftsgut oder der Betrieb als Ganzes innerhalb der Bindungsfrist veräußert, vermietet oder verpachtet oder in anderer Form übertragen wird, ist die Sonderabschreibung rückgängig zu machen. Ausnahmen können bei der Gesamtrechtsnachfolge gegeben sein.

Handelsrechtliche Behandlung

Sonderabschreibungen dürfen, seit der Einführung des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes, den handelsrechtlichen Jahresabschluss nicht mehr beeinflussen. Insoweit kommt es bei der Inanspruchnahme von Sonderabschreibungen zu voneinander abweichenden Handels- und Steuerbilanzen.

HINWEIS

Dieses Dokument dient lediglich der Verschaffung eines groben Überblicks über das dargestellte Thema. Es kann eine einzelfallbezogene Beratung nicht ersetzen.
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